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Zur Biennale

Kritische Gedanken zum Konzept
für die zweite Biennale der Schwei-
zer Kunst
Mit grossem Interesse haben wir das
Konzept für die zweite Biennale der
Schweizer Kunst in der Dezember-
Nummer 20 unserer Zeitschrift gele-
sen. Zweifellos bedeutet es einen
wichtigen Schritt in der richtigen Rieh-
tung. Aber bei genauerem Hinsehen
kommen uns Zweifel, wie es denn
wirklich gemeint sei. Es ist nicht klar
ersichtlich, ob unsere Zweifel berech-
tigt seien. Gerade darum versuchen
wir, sie zu formulieren und zur Diskus-
sion zu stellen. Es scheinen uns einige
Inkonsequenzen im Grundkonzept zu
liegen - und wir haben Angst, sie wer-
den dann das Bild der Ausstellung
prägen.
Es wird von der «Begegnung zwischen
Künstlern, Bevölkerung, Behörden und
Massenmedien» gesprochen (2). «Der
Künstler selber soll durch seine Défini-
tion der bestehenden oder wünschba-

ren Funktion in der Gesellschaft den
Dialog herausfordern» (4b). Und auf
diese Weise soll ein Dialog entstehen.
Indem ich zuerst wieder einmal von
mir und meinen Anliegen rede? Sollte
man nicht zuerst von den Interessen
und Bedürfnissen der Bevölkerung re-
den? Können wir denn überhaupt er-
warten, dass man in der Bevölkerung
das Gefühl hat, man brauche uns? Was
sind denn die Probleme der Gesell-
schaft? Ist das nicht interessant? Da
sollte mit dem Dialog begonnen wer-
den, wenn wir erwarten wollen, dass
man unsere Bereitschaft ernst nimmt.
Wir hätten dann vielleicht Mittel anzu-
bieten, die geeignet sind, die Proble-
me der Gesellschaft anzugehen. Ja,
wir verfügen über sehr differenzierte
und wirkungsvolle Mittel. Sie werden
täglich verwendet, um die Bevölkerung
in der Werbung zu manipulieren und
nicht um den Dialog zu pflegen.
Oder dann heisst es richtig: «Die Auf-
gäbe der GSMBA gegenüber dem
Künstler kann weniger darin bestehen,
sein individuelles Schaffen zu för-
dem». Und weiter geht es schon sehr
zwiespältig: «Vielmehr muss sie sich
dafür einsetzen, die notwendige Funk-
tion des Künstlers in unserer Gesell-

schaft durchzusetzen.» DURCHSET-
ZEN! Wir meinen doch, es wäre wich-
tiger, miteinander ins Gespräch zu
kommen, als etwas durchsetzen zu
wollen. Und so fehlt es im ganzen
Konzept an der Möglichkeit der Bevöl-
kerung, sich zu äussern, zu antworten
- nicht nur verbal, sondern auch bild-
nerisch. Oder anders herum: Der
Künstler ist nachher genau so allein
wie vorher, denn er bekommt keine
Reaktion auf seine Aktion zu sehen
und zu hören.
Und wer weiss denn, was die «not-
wendige» Funktion der Kunst und des
Künstlers ist? Es scheint fast so, dass
Kunst und Künstler als indiskutable
Grundlage angesehen wird. Kunst ist
gut und gehört nun einmal gefördert.
Bauen wir eine Biennale auf, um das
wieder einmal allen klar zu machen? Es
ist aber eben gar nicht klar. Es ist vor
allem den breiten Bevölkerungs-
schichten nicht klar. Darum fragen sie
zuweilen hilflos, zuweilen zornig, ob
das, was wir machen «noch Kunst sei».
Dürfen wir dem Bedürfnis nach Kom-
munikation, das zweifellos hinter die-
ser Frage steckt, ausweichen, indem
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Schweizer
Plastikausstellung Biel
1975
Da uns die Information für die Anmel-
dung zur Plastikausstellung in Biel zu
spät zugestellt wurde, konnten unsere
Mitglieder nicht rechtzeitig informiert
werden.
Der Zentralpräsident hat deshalb mit
dem Organisator der Ausstellung,
Maurice Ziegler, Kontakt aufgenom-
men und ihn um eine Verlängerung der
Anmeldefrist gebeten. Diese wurde
nun entgegenkommenderweise bis
22. März verlängert. Die Sektionsprä-
sidenten sind anfangs März unterrich-
tet worden, diese Fristverlängerung
umgehend ihren Mitgliedern mitzutei-
len.
Anmeldeformulare: Sekretariat,
Blöschhaus Mühlebrücke 5, 2500 Biel,
Tel. 032/21 22 27

Exposition Suisse de
Sculpture Bienne 1975

L'information pour l'inscription à Lex-
position de sculpture à Bienne nous
est parvenue trop tard. Nous n'avons
pas pu informer nos membres dans le
dernier numéro de l'Art Suisse.
Le président central a pris contact
avec M. Ziegler, l'organisateur. Il a eu
la gentillesse de prolonger la date limi-
tée de l'inscription soit le 22 mars
7375.
Les présidents de section ont été
avertis au début mars sur cet arran-
gement.
Inscription: Secrétariat, Blöschhaus,
Mühlebrücke 5, 2500 Biel, Tél. 032/21
22 27

Abonnementspreis der
SCHWEIZER KUNST: Fr. 16.-
(8 Nrn. jährlich).
Bezugsadresse:
Redaktion SCHWEIZER KUNST,
Rigistrasse 28, 8006 Zürich.

Le prix de l'abonnement à l'Art
Suisse pour les lecteurs qui ne sont
pas membres de la SPSAS est de
Frs. 16.- (8 numéros par an).
Adresse: Rédaction Art Suisse,
Rigistrasse 28, 8006 Zurich.
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